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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N“ 191. 


Sonnabend den 15. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Zur Anlegung von Straffiolonien. 

In einer Auseinanderſetzung offiziöſen Urſprungs wurde 
vor einiger Zeit der Gedanke, die Deportation als Strafe in 
die deutſche Geſetzgebung einzuführen und unſere Kolonien für 
die Ausführung dieſes Vorſchlags zu benutzen, ziemlich entſchieden 
zurückgewieſen. Das hat keineswegs gehindert, daß die Diskuffion 

über dieſe Frage fortgeſetzt wird; es gewinnt den Anſchein, als 
ob fich dieſelbe mehr und mehr vertiefe. Es treten dabei ſowohl 
ſtrafrechtliche, als kolonialpolitiſche Geſichtspunkte in den Vorder⸗ 
grund, indem man durch die Entfernung der Verbrecher aus 
Deutſchland gleichzeitig den Kolonien Arbeitskräfte zuführen 
möchte. Aber gerade, weil es ſich um unſere Kolonien handelt, 
verlangt die Frage der Deportation eine beſonders peinliche Prü- 
fung; denn von der Wirkung der Maßregel würde die Zukunft 
dieſer Kolonien abhängig ſein. Mit dem bloßen Hinweis auf 
die Erfolge, welche England mit der Deportation in feinen über- 
ſeeiſchen Befigungen erzielt hat, iſt die Sache nicht abgethan. 
Frankreich hat durch die Deportation ſeinen Kolonien eher ge⸗ 
ſchadet als genützt. Ein Vergleich mit Rußland iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich unmöglich. Bis jetzt iſt aber bezüglich der Anwendung 
des Deportationsſyſtems auf Deutſchland noch nicht einmal die 
Vorfrage gelöſt, ob Deutſchland thatſächlich Gebiete befitzt, in 
welchen die Möglichkeit vorliegt, die Deportation nicht nur zu 
unterhalten, ſondern auch zu überwachen, und ob dieſe Gebiete 
die nöthige Ausdehnung haben. Denn wenn die Deportation 
in das deutſche Strafſyſtem aufgenommen wird, ſo kann es ſich 
nicht darum handeln einige wenige Verbrecherkategorien über die 
Reichsgrenzen zu ſchaffen, ſondern ſie muß in einem Umfange 
zur Anwendung kommen, der auch eine fittliche Wirkung auf 
die Geſammtiheit der Bevölkerung erhoffen läßt. Es käme dann 
die Verpflanzung von vielen Tauſenden von Menſchen in Betracht. 
Sind für einen ſolchen Fall die Vorbedingungen in irgend einer 
der deulſchen Kolonien bereits gegeben? Eine forgfältige Prü⸗ 
fung wird zur Verneinung dieſer Frage führen. Die einzige 
Kolonie, welche ſich zu einer Beſiedelung durch Europäer in 
einem größeren Maßſtabe eignet, iſt anerkanntermaßen Deutſch⸗ 
Sudweſiafrila. Außerdem würde noch das Kilimandſcharo⸗Gebtet 
in Deutſch⸗ Oſtafrika in Betracht kommen. In beiden Fällen 
fehlt es aber vorläufig noch an der Möglichkeit, Strafnieder⸗ 
laſſungen anzulegen, die einen größeren Umfang haben und doch 
die Bewachung der angeſiedelten Verbrecher zulaſſen. Bevor 


15 man den Gedanken der Deportation zur Ausführung bringen 
47 könnte, d. h. alſo nach Ueberwindung aller ſonſtigen Bedenken, 
” welche ſich dieſem Gedanken entgegenitellen, würde man daran 
98 gehen müſſen, Verwaltungseinrichtungen in der Kolonie zu ſchaffen, 
44 welche verhindern, daß die Deportation zu einer Plage ſtatt zu 
N einem Vortheil für das Beſiedelungsgebiet würde. Hinſichtlich 
= der Deportation befinden wir uns demnach zweifellos noch in 
95 einem Stadium, in welchem es ſich um die Löſung der wichtigſten 
46 Vorfragen handelt. Die Erörterung der Frage wird auf abſeh⸗ 
5 bare Zeit hinaus noch einen lediglich akademiſchen Charakter 
% tragen. Dabei darf auch der Koſtenpunkt nicht überſehen werden. 
Die Aufwendungen würden keineswegs gering ſein, und ob ſie 
= ſich rentirten, hinge von dem Gelingen des ganzen Experiments 
a ab. Unter dieſen Umſtänden läßt fi nur immer wieder der 
94 — —— — rn men an 
45 — nn 
05 Der Eine und der Andere. 
80 Erzählung von Hans Warring. 
84 Ir (Nachdruck verboten.) 
81 (42. Fortsetzung.) 
70 Reck, Barren und Kletterſtange wurden mit Hilfe von 
25 Frau Mariannens Spargroſchen im Garten des Lehrers 
13 errichtet, und der günſtige Einfluß des Turnens zeigte fich 
50) bald bei dem Knaben. Seine Haltung wurde gerader und 
& feſter, er trug feinen braunen Lockenkopf frei und hoch. Mit 
97 der wachſenden Kraft verlor ſich feine ängſtliche Schüchternheit, 
71 ſeine Augen ſahen offen und lachend in die Welt, Schultern 
80 und Bu entwickelten ſich kraftvoll, und er zeigte der 
18 lächelnden Mutter oft voll Stolz die ſtarken Muskeln ſeiner 
34 Arme. 
4 „Was für ein bildhübſcher Junge der Rolf wird,“ ſagte 
= der Müller eines Tages, als er bei einem feiner Beſuche vom 
2 Fenſter aus die beiden etwa ſechszehnjährigen Burſchen be⸗ 
91 obachtete, wie ſie auf dem Hofe die Ackergeräthe für den mor⸗ 
60 genden Sonntag wegräumten und feſttägige Ordnung herſtellten, 
30 „wie auf Sprungſobern läuft er, und wie er mit den ſchweren 
02 Zochen hantirt! An dem haben Sie ein Prachtexemplar er- 
— zogen, Frau Marianne!“ 
22 „An dem anderen nicht auch? Loben Sie mir den einen 
EA nicht vor dem andern,“ ſetzte fie hinzu, weniger aus eigenem 
94 Antriebe als ihres Andrees wegen, der in Martin doch nun 
8 5 einmal fein eigen Fletſch und Blut erkannt haben wollte. Ist 
RR 1 der Martin nicht auch ein prächtiger Burſche? Kräfte hat er 
12 19% für zwei, und was er anfaßt, hat Hand und Fuß!“ 
ee, „Ja gewiß, er iſt von einem tüchtigen Schlag, er wird 
25 7 einmal ein guter Landwirth werden!“ gab der Müller zu. 
8⁵ * Aber das klang kühl und gleichgiltig, jo daß Marianne, deren 
os Uueberzeugung, daß Martin der Sohn der reichen Niederungs⸗ 
00 bäuerin fei, ſich immer mehr gefeſtigt hatte, ihm ob ſeiner 


Lieblofigkeit einen mißbilligenden Blick zuwarf. Andrees aber, 


Vorſchlag empfehlen, eine Art Vorverſuch in der Weiſe an⸗ 
zuſtellen, daß die Auswanderung entlaſſener Sträflinge nach 
unſeren Kolonien begünſtigt wird. Dieſelbe wird immerhin eine 
beſchränkte ſein müſſen, ſo daß ſich ſchon mit den vothandenen 
Verwaltungseinrichtungen eine zweckeniſprechende Ueberwachung 
ausführen läßt. Auf dieſem Wege dürfte am beſten und ſicher⸗ 
ſten die Frage zu entſcheiden ſein, ob Deutſchland in ſeinen 
Schutzgebieten die Vorbedingungen erfüllen kann, welche vom 
humanitären, ſtraftechtlichen und kolonialpolitiſchen Geſichtepunkte 
aus für die Anlegung von Straffolonien geſtellt werden müſſen. 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Das Zaren paar wird mit dem deutſchen Kaiſer und der 
Kaiſerin auch nach Görlitz kommen. Die Ankunft erfolgt am 
7. September vorm. 10 Uhr. Beide Kaiſerpaare begeben ſich 
dann auf das Manöverfeld. Die Abreiſe des Zarenpaares 
erfolgt 6 Uhr abends. Bei der in Breslau ftatıfindenden 
Parade werden der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland ihre 
Regimenter persönlich dem Kaiſer Wilhelm vorführen. Die 
Truppen kehren dann am 7. September mit der Bahn nach 
Berlin zurück. 

Die Ankunft des ruffiſchen Kaiſerpaares in Wien wird 
offiziell für den 27. d. Mts. nach 10 Uhr vormittags angezeigt. 
Die Dauer des Aufenthalts iſt auf zwei Tage feſtaeſtellt. Der 
Fürſt Lobanoff wird ſich im Gefolge des Kaiſers befinden. 

Nach mancherlei Anzeichen, ſo ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, 
ſcheint es, als ob die innere politiſche Lage durch die 
Wilhelmshöher Beſprechungen nicht derart geklärt worden wäre, 
daß bedeutſame Veränderungen innerhalb der Regierung für eine 
nahe Zukunft ausgeſchloſſen wären. Vor dem Beſuche des Zaren 
Anfang September dürften ſolche allerdings keinenfalls zu er⸗ 
warten ſein. 

Die Manöver unſerer Flotte haben begonnen. 
Die Manöverflotte hat in ihrer Geſammtheit zum erſten Male 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal paſſirt, womit deſſen ſtrategiſche Be⸗ 
deutung erprobt worden iſt. Bekanntlich war es kein geringerer 
als der Generalfeldmarſchall Graf Molike, der lange Jahre 
hindurch dem Kanalprojekt einen höheren ſtrategiſchen Werth 
nicht zuerkannte. Während der Tage der Flottendurchfahrt, 13. 
und 15. Auguſt, mußte die Schifffahrt durch den Kanal erheblich 
beſchränkt werden, worüber mehrſach geklagt wird. Demgegen⸗ 
über muß darauf hingewieſen werden, daß die Bewilligung des 
Reichs zu den Koſten des Kanals vornehmlich mit Rückficht auf 
den ſtrategiſchen Werth deſſelben erfolgte. Wäre die Bedeutung des 
Kanals lediglich wirthſchaftlicher und kommerzieller Natur, fo 
würden die Koſten faſt ausſchließlich durch den Staat Preußen 
aufzubringen geweſen ſein. 

In dem Aufruf zum Beſuche des Südweſtdeutſchen 
Handwerkertages zu Heidelberg am Sonntag den 
23. und Montag den 24. Auguſt 1896 heißt es: „Es iſt jetzt 
Aufgabe und Pflicht aller deutſchen Handwerker, in eine gewiſſen⸗ 
hafte Prüfung der Vorlage betr. die Organiſation des Hand⸗ 
werks einzutreten und ſich über die von der Rüdfiht auf ihre 
Bedürfniſſe diktirten Abänderungevorſchläge ſchlüffig zu machen, 
um ſo in vereinter Kraft ein gutes, zum Segen des Handwerks 
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der die beiden ſtets ſcharf beobachtete und dieſen Blick aufge⸗ 
fangen hatte, wurde in ſeinem Verdacht eines heimlichen Ein⸗ 
verſtändniſſes von neuem beſtärkt, und ſein Groll gegen den 
Müller, der eine zeitlang nachgelaſſen hatte, erwachte wieder 
in alter Stärke. 

Die beiden Burſchen aber hatten ihre Arbeit beendet, fich 
am Brunnentrog den Staub von Gefiht und Händen gewaſchen 
und kamen jetzt die Haustreppe empor. In der letzten Zeit 
war das Verhältniß der beiden Milchbrüder nicht mehr ein fo 
ungetrübtes geweſen wie früher. Es wollte Martin nicht mehr 
gelingen, ſein Uebergewicht aufrecht zu erhalten, er hatte ſchon 
mehrmals die Erfahrung machen müſſen, daß Rolf gleiche Rechte 
wie er beanſpruchte. Das hatte allerlei kleine Reibungen ge⸗ 
geben, aber einem ernſten Konflikt waren beide, von einer 
inneren Stimme gewarnt, vorſichtig aus dem Wege gegangen. 
Als fie jetzt vom Hofe hereinkamen, hatte Rudolf die Treppe 
mit ein paar leichten Sätzen genommen; er kam dadurch Martin 
in den Weg, der langſamer emporgeſtiegen war und den Bruder 
mit kräftigem Stoß ſeitwärts ſchob. Vielleicht war der Stoß 
ſtärker ausgefallen, als er in Martins Abficht gelegen hatte, 
jedenfalls meinte Rudolf ihn nicht ruhig hinnehmen zu dürfen. 
Er erwiderte ihn daher nicht weniger kräftig, ſodaß Martin ein 
paar Stufen rückwärts geſchleudert wurde. Er kam nicht zu 
Fall, aber er wäre gefallen, wenn er ſich nicht am Geländer 
gehalten hätte. Das Blut ſchoß dem Burſchen zu Kopf, aber 
noch hielt er an fich. 

„Na — Du!“ ſagte er, indem er über die Schulter dem 
Bruder einen böſen, verächtlichen Blick zuwarf. Rudolf hatte 
den Blick verſtanden. 

„Na — was?“ fragte er mit herausforderndem Lachen. 

„Du haſt mich geſtoßen!“ 

„Du auch — und was weiter?“ 

„Du wirft in letzter Zeit etwas frech!“ 

„Oho — gegen Dich! Warum ſoll ich nicht gleiches mit 
gleichem vergelten!“ 


gereichendes Werk zu ſchaffen. Dieſe Pflicht liegt in ganz be⸗ 
ſonders hohem Grade dem ſüddeutſchen Handwerkettage ob, um 
die namentlich in Norddeutſchland vorherrſchende Anſchauung und 
immer wiederkehrende Behauptung zu zerſtreuen und zu wider⸗ 
legen, daß die Handwerker Süddeutſchlands der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Organiſation widerſtreben. Deshalb iſt es unerläß⸗ 
lich, daß die jüddeutichen Handwerker offen Zeugniß von ihrer 
wahren Geſinnung ablegen und durch unzweideutige, entſchiedene 
Stellungnahme ihre Regierungen überzeugen, daß fie in der be⸗ 
abſichtigten Organiſation nicht eine Unterjochung unter den Po⸗ 
lizeiſtock, wie die Gegner der Handwerkerbewegung ſo gerne 
glauben machen möchten, erblicken, ſondern ihrer Ueberzeugung 
nach dieſelbe eine Aera des auch dem Handwerk gebührenden 
ſtaatlichen Schutzes bedeutet und in fichere Ausſicht ſtellt.“ 

Die Erörterung über den Geſetzentwurf betr. die Zwangs⸗ 
organiſation des Handwerks dauert fort und nimmt 
im allgemeinen einen ſachlicheren Charakter an. Daß der Ent⸗ 
wurf nicht alle Wünſche der Innungefreunde erfüllt, iſt ſelbſt⸗ 
vetſtändlich; wenn aber aus den Aeußerungen der Parteipreſſe 


ein Schluß gezogen werden darf, ſo kann man auf eine Mehrheit 


für den Entwurf im Reichstage rechnen. Die Linke wird 
natürlich dagegen ſtimmen, während die Rechte und das Cen⸗ 
trum den Verſuch machen werden, den Befähigungsnachweis in 
das Geſetz hineinzubringen. Die Centrumspreſſe hat an dem 
Entwurfe auszuſetzen, daß derſelbe eine zu weit gehende be⸗ 
hördliche Bevormundung bringe. Die Sozialdemokraten, die 
natürlich gegen den Entwurf ſtimmen, rechnen bereits mit deſſen 
Annahme und beſchäftigen ſich ſchon jetzt mit der Frage, wie 
fie die geplanten Geſellen⸗Ausſchüſſe ihren Parteizwecken dienſtbar 
machen können. 

Die Königin Wilhelmine von Holland ſoll 
nach ihrer im September ſtattfindenden Konfirmation mit dem 
Prinzen Bernhard von Sachſen⸗Weimar verlobt werden. So 
berichten wenigſtens Amſterdamer Blätter; und die franzöſiſche 
Preſſe, voran der „Figaro“, ſchlägt bereite Lärm über den 
„deuiſchen Eindringling“, obwohl im Grunde genommen dieſe 
Sache die Franzoſen herzlich wenig angeht. 

Nach einer Meldung aus Sofia reichten der Ackerbau⸗ 
miniſter und der Kriegsminiſter ihre Demiſſion ein. Es ver⸗ 
lautet, infolge des Austrittes zweier hervorragender Mitglieder 
des Kabinets werde das ganze Miniſterium demilfioniren. 

Die „Daily News“ melden aus Athen: Infolge der letzten 
Greuelthaten in Kreta legt die griechiſche Regierung den Kretern kein 
ernſtes Hinderniß mehr in den Weg, bewaffnet nach Kreta zurückzu⸗ 
kehren, noch hindert fie den kretenfiſchen Vertheidigungsausſchuß, die 
Aufſtändiſchen mit Waffen zu verſorgen. — Nach einer Meldung 
aus Konſtantinopel hat Zichni⸗Paſcha als Spezialkommiſſar 
für Kreta außerordentliche Vollmachten erhalten, insbeſondere die 
Erlaubniß, mit den kretiſchen Deputirten bezüglich derjenigen Zu⸗ 
geſtändniſſe zu verhandeln, welche nicht grundſätzlich gegen den 
Vertrag von Haleppa verſtoßen. Ferner ſoll er die Urheber der 
letzten Vorfälle in Anapolis, ſowie von allen vorgekommenen Ver⸗ 
brechen zur Beſtrafung ziehen. 

Die Nachrichten, die aus dem europätſchen Wetterwinkel 
zu uns herüberdringen, find nur zu ſehr geeignet, Beunruhl⸗ 
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„Warum? Weil es Dir noch einmal ſchlecht bekommen 
könnte! Ich werde Dir einen Denkzettel geben!“ 

„Oder ich Dir!“ 

Weiter wurde kein Wort geſprochen. Sie ſtanden fich 
gegenüber am Fuße der Treppe. Und als Martin in das 
lachende Geſicht des anderen ſah, überkam ihn elne Ännlofe 
Wuth, er hob die Fauſt und ſchlug zu — blindlings ohne 
Ueberlegung. Der Schlag hätte Rolf zu Boden geſtreckt, 
wenn er ihm nicht ausgewichen wäre. Mit der ganzen Ge⸗ 
wandtheit ſeines geſchmeidigen Körpers bog er ſich und 
ſchnellte elaftii empor, duckte ſich rechts und links, wich zurück 
und ſprang wieder vorwärts. Jedem in die Luft geführten 
Schlage feines Gegners folgte ein wohlgezielter von ihm. Der 
eine brüllte vor Wuth, der andere lachte, — der eine ſetzte 
für ſeine in die Luft verpuffenden Hiebe ſeine ganze wuchtige 
Kraft eln, der andere theilte fie mit ſpielender Leichtigkeit aus, 
und jeder traf und vermehrte die Wuth des Getroffenen. 

Da ſchob ſich plötzlich ein Männerarm zwiſchen die 
Kämpfenden, — fie ſahen des Müllers lachendes Geſicht neben 
ſich, — des Vaters drohend zuſammengezogene Brauen. Sie 
hörten der Mutter ſchmerzlichen Ausruf: „O Kinder! Kinder! 
Daß ich das an Euch erleben muß!“ 

„Wenn das noch einmal vorkommt,“ ſagte Andrees ſehr 
ernſt, „ſo muß einer von Euch aus dem Haus!“ 

„Aber nehmt das doch nicht fo ſchwer,“ lachte der Müller, 
der dieſe brüderliche Rauferei für ein prächtiges Amüſement hielt, 
„wo giebt es wohl Jungen, die zuſammen aufwachſen und ſich 
nicht prügeln?“ 

„Das ſtimmt hier nicht, Lippert,“ entgegnete Marianne 
mit bebenden Lippen. „Als ſie klein waren, haben ſie ſich 
zärtlich geliebt, — jetzt — ich hab es ſchon lange gemerkt, 
— jetzt können fie fich nicht vertragen. Schon ſeit Monaten 
haben fie ſich kein gutes Wort mehr geſagt!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


u 
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winders und Gerlachs Redaktion erſcheinen werde. 


gung hervorzurufen. Die Lage auf Kreta verſchlimmert ſich 
zuſehends, Mord und Todtſchlag find an der Tagesordnung. 
Die Aufſtändtſchen find durch das Treiben der Mohammedaner 
allmählich ſo erbittert, daß ſie entſchloſſen find, den Kampf bis 
aufs äußerſte zu wagen. Vorläufig haben fie eine provlſoriſche 
Regierung eingeſetzt. Man ſieht alſo, daß die Temperatur be⸗ 
reits bis zur Siedehitze gediehen if. Daß die gemeinſchaftliche 
Aktion der europälſchen Mächte unterblieben iſt, muß auf das 
engliſche Konto geſetzt werden. Wir Deutſchen haben keinen 
Grund, von unſerer bisherigen bewährten Politik abzuweichen, 
da wir auf der Balkanhalbinſel keine unmittelbaren Intereſſen 
zu verfechten haben. Wir können uns höchſtens darauf be⸗ 
ſchränken, die Anträge näher bethetligter Mächte zu prüfen und 
möglichenfalls zu unterſtützen. 

Gerüchte von bevorſtehenden neuen kriegeriſchen Ereigniſſen 
in der Aerythräa find zwar italieniſcherſeits dementirt worden; 
aber ſchließlich kommt das nicht bloß auf Italien, ſondern auch 
auf die Abeſſynier an. Italien müßte denn feinen afrikaniſchen 
Beſitz überhaupt preisgeben wollen, woran im Ernſte nicht ge⸗ 
dacht werden kann. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1896. 


— Se. Majeſtät der Katſer hat fein Erſcheinen bei der 
Feier der Enthüllung des Denkmals des 3. Garde⸗Regiments zu 
Fuß zugeſagt. Die Feier wird am 22. d. Mts. ſtattfinden, die 
genauere Feſtſtellung der Tagesſtunde iſt der kaiſerlichen Beſtim⸗ 
mung vorbehalten. Die „Köln. Ztg.“ verſichert, das leichte Unwohl⸗ 
fein des Kaiſers ſei vollſtändig gehoben. Vorgeſtern nahm der 
Kaiſer Vorträge der Chefs des Militär- und Zivollkabinets 
entgegen. Geſtern wurde der kommandirende General Wittich 
empfangen. 

— Prinz Heinrich von Preußen feiert morgen (Freitag) 
feinen Geburtstag. Er vollendet mit dieſem Tage das 34. Lebensjahr. 

— Ueber die Kaiſermanöver macht die „Poſt“ folgende 
Mittheilungen: Das 12. (ſächſiſche) Armeekorps rückt unmittel⸗ 
bar nach der am 3. September bei Zeithayn ſtattfindenden 
Parade nach dem Manövergelände ab, das in drei Tagemärſchen 


‚om 4, 5. und 7. September (der 6. September iſt ein Sonn: 


tag) erreicht wird. Am 8. und 9. September finden Kriegs⸗ 
märſche ſtatt, denen ſich am 10., 11. und 12. das eigentliche 
Manöver anſchließt. Vom 8. September ab nimmt auch die 
dem 12. Armeekorps zugetheilte 8. Diviſion an den Kriege⸗ 
märſchen und Manövern theil. Das 6. Armeekorps wird nach 
dem am 5. September ſtattfindenden Manöver in zwei Tagen 
(Montag den 7. und Dienſtag den 8. September) mit der 
Bahn nach dem Manövergelände befördert. Bei ihm beginnen 
daher die Kriegsmärſche erſt am 9. September. Das 5. Armee⸗ 
korps und die Kavallerte⸗Diviſion A treten gleich nach der Parade 
in Görlitz (7. September) den Kriegsmarſch an, der, wie beim 
12. Armeekorps, die beiden Tage, 8. und 9. September, um⸗ 
faſſen wird. 

— Die Yacht Sr. Majeſtät des Kaiſers „Meteor“ gewann 
vorgeſtern in Ryde das Hauptrennen um den Pokal im Werthe 
von 300 Pfund und einen Preis von 150 Pfund. 

— Gegenüber Ausführungen der „Sächſ. Arbeiterztg.“, betr. 
die Seetüchtigkeit S. M. Kanonenboots „Iltis“, die fich auf den 
Brief eines Matroſen ſtützen und die von einer Reihe von 
Blättern weiter verbreitet worden find, wird im „Reichsanz.“ 
mitgetheilt, daß nach dem Ausfall der terminmäßigen, eingehenden 
Unterſuchung des Schiffes das Kommando am 1. Februar d. J. 
wie folgt berichtete: „Der Zuſtand des Schliffskörpers, der 
Maſchine und des Keſſels läßt vorläufig noch eine weitere zwei⸗ 
jährige Indienſthaltung des Schiffes zu“. . 

— Der Staatsſekretär von Bötticher hat feinen Urlaub 
unterbrochen und iſt heute Mittag wiederum für einige Tage in 
Berlin eingetroffen. Seine Rückkehr ſoll mit wichtigen inner⸗ 
politiſchen Fragen, die ſeit der Rückkehr des Reichskanzlers akut 
geworden find, zuſammenhängen. 

— Dem Staatsminiſter Freiherrn von Berlepſch wurde 
das Ehrendoktordiplom der Berliner Untverfität geſtern auf ſeinem 
Gute Seebach von dem Profeſſor Schmoller als dem Beauftrag⸗ 
ten der philoſophiſchen Fakultät überreicht. 

— Nach der „Frankf. Zig.“ if Gouverneur v. Puttkamer, 
der zum Beſuche der Feſtſpiele in Bayreuth weilte, geſtern tele⸗ 
graphiſch durch das Reichsamt des Aeußern nach Berlin berufen. 
Man darf dieſe plötzliche Abberufung wohl mit der Angelegen⸗ 
heit des Rittmeiſters v. Stetten in Zuſammenhang bringen, da 
Gouverneur v. Puttkamer ſeinen Aufenthalt in Bayreuth noch 
bis zum 20. Auguſt auszudehnen beabfichtigte. 

— Herr Gerichtsdirektor Schmidt in Hannover, der be⸗ 
kanntlich Vorfitzender in den Prozeſſen Leuß, Schnutz und 
Schoeler geweſen, iſt zum Präfidenten des Landgerichts in 
Halle a. S. ernannt worden. N 

— Profeſſor Schweninger befindet ſich ſeit mehreren Tagen 
in Friedrichsruh. Die geplante Reife nach London zu Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hat er bisher noch nicht ausgeführt. Es iſt auch zweifel⸗ 
haft, ob er nach London geht. 

— In einer polemiſchen Auseinanderſetzung gegen den 
Freiherrn von Stumm theilt die „Deutſche Evang. Kirchenztg.“ 
mit, daß Stöcker gegen Freiherrn von Stumm eine „gerichtliche 
Klage eingereicht habe, weil derſelbe unwahre und ehrwidrige 


Thatſachen über ihn behauptet“, daß aber dieſer ſich „durch ſeinen 


Bevollmächtigten auf ſeinen Charakter als Reichstagsabgeordneter 
zurückgezogen habe, ſo daß die Verhandlung des Prozeſſes ver⸗ 
muthlich erſt über Jahr und Tag nach Beendigung der nächſten 
Reichstagsſeſſion wird ſtattfinden können“. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Brandenburg ⸗Weſt⸗ 
havelland iſt der Wahltermin auf den 29. Oktober anberaumt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute die königliche Genehml⸗ 
gung der Konvertirung der 3¼ prozentigen weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefe in Zprozentige. 

— Dem Dementi des „Volk“ gegenüber verfichert die 
„Frankf. Zig“ neuerdings, daß das Naumann'ſche Blatt „Die 
Hilfe“ vom 1. Oktober an in Berlin als Tageblatt unter Ober⸗ 


Paſtor 
Naumann ſelbſt bleibe in Frankfurt. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge find im Monat Juli auf 
den deutſchen Münzſtätten an Reichsmünzen für 1 506 000 Mk. 
Doppelkronen, und zwar ſämmtlich für Privatrechnung, für 
100 000 Mk. Zweimark⸗ und für 1350509 Mk. Einmarkſtücke, für 


— 
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125 635 Mk. Zehnpfennigſtücke und für 49 311,74 Mk. Ein⸗ 
pfennigſtlcke geprägt worden. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 13. Auguſt. (Diebſtähle. Urlaub. Gasanſtalt.) Bei 
der während des Brandes des Sattlermeiſter Stefanskiſchen Hauſes 
erfolgten Bergung von Sachen aus den Nachbargebäuden ſind ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände in bedeutendem Werthe entwendet worden. So 
ſind allein dem Schneidermeiſter Knodel Waaren im Betrage von ca. 
450 Mark geſtohlen worden, ohne daß man auch nur eines Diebes hab⸗ 
haft geworden ift. — Der evangeliſche Pfarrer Herr Werner Schmidt 
wird am 17. d. Mts. einen mehrwöchentlichen Urlaub zu einer Reife 
nach Norwegen antreten. — Der hieſige Magiſtrat und die Gasbau⸗ 
Kommiſſion hielten am 12. d. Mis. eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, 
in welcher nochmals der mit dem Unternehmer Auguſt Klönne in Dort: 
mund inbetreff des Baues der Gasanſtalt zu ſchließende Kontrakt einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und außerdem beſchloſſen wurde, die 
hieſigen Grundſtücksbeſitzer zur Abgabe von Erklärungen über die An⸗ 
zahl der von ihnen einzurichtenden Gasflammen bis ſpäteſtens zum 1. 
Dezember d. Is. aufzufordern. Der Anſchluß an das Hauptrohr fol 
bei allen denjenigen Hausbeſitzern koſtenfrei ausgeführt werden, welche 
ſich bis zu obigem Zeitraum verpflichten, mindeſtens drei Flammen in 
ihrem Hauſe einzurichten. Von dieſer Vergünſtigung wird wohl in den 
meiſten Fällen Gebrauch gemacht werden, zumal die Einwohnerſchaft 
dem ganzen Unternehmen großes Intereſſe entgegenbringt. 

Culm, 12. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Errichtung von Lade⸗ 
ſtellen in Grenz und Kokotzko iſt bekanntlich von der Strombauver⸗ 
waltung iſt Ausſicht genommen. Unſere Stadt aber, die, wie es an⸗ 
fangs ſchien, begründete Hoffnung hatte, gleichfalls eine Ladeſtelle zu 
erhalten, iſt nicht berückſichtigt worden. Der hieſige kaufmänniſche Ver⸗ 
ein hat deshalb in einer Petition an die Strombauverwaltung zu 
Danzig die Nothwendigkeit einer Ladeſtelle auch an der hieſigen Fähre 
hervorgehoben und iſt um Errichtung einer ſolchen vorſtellig geworden. 
— Gegen den Gerichtsvollzieher Hildebrand in Rieſenburg, früher bier, 
ſoll das Verfahren wegen Meineides eingeleitet worden ſein. — Das 
Offizierkorps des hieſigen Jägerbataillons hat die Jagd der Gemeinde 
Kl. Czyſte für jährlich 250 Mark weiter verpachtet. 

2 Culmer Stadtniederung, 13. Auguft. (Verſchiedenes.) Die 
Auguſtkonferenz der Lokalſchulinſpektion Gr. Lunau fand in Sarnau ſtatt. 
Herr Lehrer Dahlke hielt eine Lektion über: Einführung in die gemeine 
Bruchrechnung. Herr Lehrer Grabowski ſchilderte in einem feſſelnden 
Vortrage ſeine Rheinreiſe von Mainz bis Düſſeldorf im Mai d. J. 
Nach der Konferenz fand ein gemeinſames Mittageſſen in Waldau Mühle 
ſtatt. Im Laufe des Nachmittags trafen hier die Damen des Geſang⸗ 
vereins Gr. Lunau ein, und bald ertönten im ſchattigen Garten ſchöne 
Lieder. — Der Schulbau in Adl. Waldau erleidet z. 3. eine Unter⸗ 
brechung, da man die alten, morſch gewordenen Balken (es wird das 
alte Herrenhaus in ein Schulhaus umgebaut) nicht verwerthen kann. 
Die neue Schule fol am 1. Oktober eingeweiht werden. — Die Beſitzer 
von Außendeichländereien klagen ſehr über Felddiebſtähle. Ganze Stellen 
in den Kartoffelfeldern ſind ihnen des Nachts abgeſammelt worden. — 
In Dorpoſch und Nieder⸗Grenz herrſcht z. 3. unter den Schweinen der 
Rothlauf. Auf vielen Stellen kommen häufige Erkrankungen der Thiere 
mit tödtlichem Ausgange vor. Einem Beſitzer krepirten in kurzem ſieben 
einjährige Schweine. — Unſere Arbeitsleute finden in dieſem Sommer 
recht reichlichen Verdienſt beim Weidenſchälen und Buhnenbau. 

2 Culmer Höhe, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Als geſtern auf 
Dom. Cepno Gerſte eingefahren wurde, vergnügten ſich einige Kinder 
damit, Aehren aus einer Fuhre zu ziehen. Hierbei gerieth das 4jährige 
Töchterchen des Einwohners Schliwinski daſelbſt unter den Wagen, von 
dem es derartig überfahren wurde, daß ſein Tod auf der Stelle eintrat. 
— In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. iſt bei der Gaſtwirthin W. in 
Gr. Czyſte ein Einbruch verübt worden. Nach Entfernung des Fenſter⸗ 
gitters ſind die Spitzbuben in den Vorrathskeller und von hier aus in 
den Laden gedrungen. Nachdem ſie ſich an verſchiedenen Getränken 
gütlich gethan hatten, traten ſie unter Mitnahme des vorhandenen 
Mundvorraths (20 Pfd. Speck, Brot u. ſ. w.) auf demielben Wege un⸗ 
behelligt den Rückzug an. Binnen zwei Jahren iſt Frau W. ſchon fünf⸗ 
mal beſtohlen worden, ohne daß es jemals gelungen wäre, die Spitz⸗ 
buben zu ermitteln. — Trotz des kurzen Beſtehens der Genoſſenſchafts⸗ 
bäckerei Stolno hat ſich dieſelbe ſchon eine umfangreiche Kundſchaft er⸗ 
worben; jo werden in der Brotverkaufsſtelle zu Culm allein täglich für 
ca. 120 Mk. Brot verkauft. | . 

) Gollub, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Pferdediebſtahl iſt in 
unſerer Gegend 1 im Schwunge. So wurden in der vergangenen 
Nacht dem Gutsbeſitzer 5 aus Neumühl drei feiner ſchönſten 
Pferde geſtohlen. Die Diebe, welche anſcheinend ruſſiſche Schmuggler 
ſind, brachten die Pferde durch den Liberthaler Wald über die Grenze. 
Die ſofortigen Nachforſchungen nach ihnen ſeitens des Gendarms Konrad 
blieben ohne Erfolg. — Bei der ruſſiſchen Grenzwache iſt eine Neuerung 
eingeführt. Die Grenzſoldaten führen nämlich jetzt Hunde auf ihren 
Patrouillen mit. — Auf dem parzellirten Gute Friedeck wird eine neue 
Schule gebaut, die bis zum 1. Oktober fertiggeſtellt ſein ſoll. — In der 
letzten Sitzung des freien Lehrervereins Gollub und Umgegend wurde 
Herr Hauptlehrer Knechtel-Schloß Golau als Vorſitzender, Herr Waty⸗ 
ſchewski⸗Galczewo als Schriftführer und Herr Geyer⸗Gollub als Kaſſirer 
wiedergewählt. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 12. Auguft. (Ertrunken.) Im Hol⸗ 
kower See bei Komorowo ertrank geſtern der 12 jährige Sohn des Fiſchers 
Kramp beim Baden. 

Graudenz, 13. Auguſt. (Geiſteskranker.) Der Metallgießer Adolf 
K. aus Thorn erſchien geſtern in einem hieſigen Hotel und ließ ſich 
eine Flaſche Wein, ein Beeffteak und Zigarren geben. Als er bezahlen 
follte, ſtellte es ſich heraus, daß er kein Geld hatte. Der Hotelbefiger 
ließ ihn zur Polizeiwache bringen, und da man hier feſtſtellte, daß man 


es mit einem Geiſteskranken zu thun hatte, wurde K. in das Kranken⸗ 


haus gebracht. 

):( Krojanke, 13. Auguſt. (Kompetenzfrage.) Der Löſung folgender 
Kompetenzfrage ſieht man hier mit Spannung entgegen: Sechs Söhne 
des hier vor Jahresfriſt verſtorbenen Rentiers Margoninski, in Berlin 
wohnhaft, waren nach hier gekommen, um am Geburtstage des Ver⸗ 
blichenen an ſeinem Grabe Gebete zu verrichten. Indeß hatte der Vor⸗ 
fand der jüdiſchen Gemeinde Tags vorher beſchloſſen, auswärtigen 
Friedhofsbeſuchern den Zutritt zu den Gräbern nur gegen Entrichtung 
einer Steuer bis zu 10 Mark zu geſtatten; und unter Geltendmachung 
dieſes Beſchluſſes forderte der Vorſtand im vorliegenden Falle 60 Mk., 
welche Summe nach erfolgter Zahlung ſeitens des Vorſtandes zur Hälfte 
zurückgegeben wurde. Ueber dieſen Vorgang hat einer der Betheiligten, 
der Rechtsanwalt S. Margoninski, dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
Anzeige erſtattet, und es wird ſich auf Grund des zu erwartenden Be⸗ 
ſcheides erweiſen, ob der Vorſtand zur Erhebung der Abgabe be⸗ 
rechtigt war. 5 N 

Marienwerder, 12. August. (Ertrunken.) Geſtern iſt der 5Yjährige 
Rentier Herr Roſſack aus Marienfelde in dem See zu Niederzehren er⸗ 
trunken. Herr Roſſack, ein leidenſchaftlicher Angler, wollte ſich die Zeit 
mit Fiſchangeln verkürzen und beſtieg zu dieſem Zwecke einen ſchmalen, 
altersſchwachen Kahn, von deſſen ſchlechter Beſchaffenheit er wohl keine 
Ahnung hatte. Als er eine Strecke auf den See hinausgefahren war, 
füllte ſich das lecke Fehrzeug, ein ſogenannter Seelenverkäufer, plötzlich 
mit Waſſer und neigte ſich zur Seite; Herr R. flürzte in die Fluten 
und verſank, da er des Schwimmens nicht kundig war, nach kurzem 
Kampfe in die Tiefe. 

Rieſenburg, 12. Auguft. (In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten) wurde zunächſt Herr Profeſſor Schnellenbach durch Herrn 
Bürgermeiſter Reimann in ſein Amt als Stadtverordneter eingeführt. 
Sodann trat die Verſammlung in die Berathung über den einzigen 
Punkt der Tagesordnung ein. Es handelte ſich darum, Herrn Robert 
Wende aus Drieſen die Konzeſſion zur Errichtung einer Zentrale für 
elektriſche Beleuchtung der Stadt Rieſenburg zu ertheilen. 
Nach längerer Debatte wurde der Magiſtratsantrag in namentlicher 
Abſtimmung mit der Maßgabe angenommen, daß das Unternehmen 
innerhalb Jahresfriſt betriebsfähig ſein und während der Dauer von 
25 Jahren ununterbrochen in Betrieb gehalten werden muß. 

Pr. Stargard, 12. Auguſt. (Plötzlick wahnſinnig) wurde dieſer 
Tage der Apotheker L. in Skurz. Einen Tag darauf wurde er von 
feinen Leiden durch den Tod erlöft. Die Apotheke ift auf Anordnung 
der Behörde geſchloſſen worden. 

Danzig, 13. Auguft. (Verſchiedenes.) Herr Landeshauptmann 
Jaeckel kehrt am 15. September von ſeinem Urlaub zurück. Die Ver⸗ 
tretung führt bis dahin Herr Landesrath Hintze. — Herr Landrath 
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der Spritzenmannſcha 


Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkau wurde beute durch den Herrn Ober: 
präſidenten in ſein Amt als Nachfolger des ausgeſchiedenen Herrn Regierungs⸗ 
raths Delbrück eingeführt. — Der Betrieb auf der geſtern zum Theil er⸗ 
öffneten elektriſchen Straßenbahn wurde während des ganzen Tages mit 
faft unausgeſetzt ſich folgenden Doppelwagen ausgeführt. Die Be⸗ 
nutzung der Bahn ſeitens des Publikums war bis in den ſpäten Abend⸗ 
funden ganz außerordentlich groß, wozu wohl beſonders der Umſtand 
beitrug, daß der Fahrpreis auf den beiden eröffneten Linten gegen 
früher auf die Hälfte — 10 Pf. pro Perſon — ermäßigt iſt, und dafür 
noch die Fahrt in der Hälfte der früheren Zeit beendet wied. — Die 
Königsberger Handels⸗Kompagnie, welche bekanntlich für den Bedarf 
ihrer biefigen Filiale großartige Petroleum Tankanlagen bei Legan an 
der Weichſel befigt, beabſichtigt noch eine weitere Ausdehnung dieſer 
Anlagen. So ſoll jetzt ein drittes Bahngeleiſe zum Anſchluß an die 
Staats⸗Eiſenbahn gelegt werden. — Herr Bruno Klein, Schriftführer 
des Radfahrer⸗Klubs „Vorwärts“ in Frankfurt a. M., traf am Sonntag 
zum Beſuche hier ein; er hat die ganze Strecke von 966 Kilometern per 
Rad während 7 Tagen in nur 101 Stunden zurückgelegt. Herr K. 
gedenkt auch die Rückfahrt per Rab zu unternehmen. — Auf dem der 
Danziger Rhederei Stönberg und Domanski gebörigen, vom Kapitän 
Karwardt geführten Barkſchiffe „Vorwärts“, das ſich auf der Fahrt von 
England nach Kronſtadt befand, gerieth kurz vor Kiel die Kohlenladung 
durch Selbſtentzündung in Brand. Das Schiff konnte noch glücklich in 
den Hafen gebracht werden. 

Lautenburg, 12. Auguſt. (Ein hohes Alter) hat der hieſige Orts⸗ 
arme Michael Lewandowski erreicht, derſelbe iſt geſtern im 105. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. Lewandowski, welcher hier lange Jihre hindurch das 
Amt eines Kuhhirten verſah, erfreute ſich bis zu ſeinem Lebensende 
ſteter Geſundheit, nur ſeine Geiſteskräfte waren in den letzten Jahren 
geſchwächt. 

Schippenbeil, 12. Auguft. (Infolge von Lebens goth) hat ſich 
geſtern Nachmittag der Hutmacher Henſeleit von bier erhängt. Sein 
Geſchäft war in letzter Zeit zum vollſtändigen Stillſtand gelangt. H., 
ein fleißiger Menſch, verſuchte nun als Arbeitsmann ſich und die 
Seinen zu ernähren, was dem ſchwächlichen Manne wohl zu ſchwer ge 
worden ſein mag. Der vollſtändige Ruin ſeines Erwerbszweiges, ſowie 
die Unmöalichkeit, ſich ehrlich durchs Leben zu ſchlagen, hat den Mann 
zum Selbſtmord getrieben. 

Tempelburg, 12. Auguſt. (Kreuzotternfang.) Von einem Manne 
aus Zicker wurden geſtern 121 Kreuzottern auf dem biefigen Polizeis 
bureau abgeliefert, und ihm wurde das ftattliche Sümmchen von 30,25 
Mk. dafür ausgezahlt. Der Mann hatte in zwei Tagen dieſen werth⸗ 
vollen Fang gemacht. 5 1 der 

Bromberg, 11. Auguſt. (Die Zahl der ſtimmfähigen Bürger) Be 
Stadt Bromberg beträgt 4672, die Geſammtſumme der aufgebrachte 1 
Steuern 676 717,75 Mark. Der Höchſtbeſteuerte zahlt 10 975,84 Mark. 

Bromberg, 13. Auguſt. (Am Empfang des Prinzen Albrecht) in 
Oſtrometzko werden ſich nicht nur der hieſige Ruderverein, ſondern auch 
der Landwehrverein, ferner der Radfahrverein und noch verſchiedene 
andere Vereine betheiligen. 5 

Krone a. Br., 12. Auguſt. (Verleihung der Rettungsmedaille) 
Dem Kunſtgärtner Schützler in Kronthal wurde geftern die Rettungs⸗ 
medaille am Bande durch den Landrath feierlichſt überreicht. Herr 
Schüßler hatte vor etwa Jahresfriſt einen vierjährigen Knaben mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. E 

ſtrowo, 13. Auguſt. (Das Rittergut Strzegomw) iſt 3405 51. 
Zwangsverſteigerung von gen v. Brodowsky⸗Pfarg für 340 500 Mk. 
erſtanden. Das Gut iſt 468,37,47 Hektar groß. . 

Köslin, 12. Auguft. (Stiftung.) Der in Stettin verſtorbene 
Kaufmann Karkutſch hatte in feinem Teſtament 400000 Mk. ausgeſetzt, 
wofür hier — wo er geboren iſt — ein Stift erbaut werden ſoll, in 
welchem einige 40 Freiſtellen, theils für Familien ohne Kinder, theils 
für alleinſtehende Perſonen errichtet werden ſollen. Damals reichte das 
Kapital dazu noch nicht aus. Inmilgen iſt aber durch jahrelange 
Zinsanſammlung ſoviel Kapital beſchafft, daß die Gebäude hergeſtellt 
werden können. Deshalb iſt von den ſtädtiſchen Behörden eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion gewählt worden, und dieſe hat paſſende Bauplätze 
ausgeſucht. Es kommen etwa 180000 Mk. Baugelder zur Verwendung. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Auguſt 1896. 

— Gum Beſuche des Prinzen Albrecht.) In einer 
Bekanntmachung in der heutigen Nr. dieſer Zeitung richtet unſer 
Magiſtrat an die Bewohner der Stadt die Bitte, anläßlich des bevor⸗ 
fiehenden Beſuches Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht, ihre Häuſer 
auszuſchmücken. Nach den offiziellen Mittheilungen wird der Prinz an 
drei Tagen in unſerer Stadt weilen und zwar am 21., dem Tage der 
Ankunft, bis 2 Uhr nachmittags und an den Tagen des 25. und 
26. Auguft. Am 25. vormittags nimmt Se. königl. Hoheit Abſteige⸗ 
quartier im Hotel „Schwarzer Adler“. — Während der Zeit der Inſpek⸗ 
tion der Truppen des weſtpreußiſchen Armeekorps an drei Tagen wird 
Prinz Albrecht, wie geſtern mitgetheilt, nach beendeten Inſpektionen in 
Oſtrometzko zubringen. Es werden dort dabei ſtattfinden: am 24. Auguft 
ein Gala⸗Militärdiner, am 25. ein Gala-Civildiener, und am 26. ein 
kleines Militärdiner. Am erſten Diner wird u. a. der Herr Korps⸗ 
kommandeur v Lentze aus Danzig und am Civil⸗Galadiner u. a. der 
Be Oberpräſident und der Präſident der Regierung in Marienwerder, 

err v. en die Die Veranſtaltungen zum Empfange des 
Prinzen ſind dieſelben wie im Jahre 1894 bei dem militäriſchen Beſuche 
des Kaiſers. — Noch ift zur Inſpektionsreiſe des Prinzen Albrecht zu 
bemerken, daß der Prinz zwar eine größere Dienerſchaft mit ſich führt, 
jedoch keine eigenen Pferde. Letztere werden von denjenigen Kavallerie⸗ 
regimentern geſtellt, in deren Bezirk der Prinz Inſpektion adhält. — 
Bei dem Generalkommando iſt inzwiſchen ein Telegrammm aus dem 
Hofmarſchallamt des Prinzen eingelaufen, welches die näheren Beſtim⸗ 
mungen über den Empfang, welcher lediglich ein militärischer ift, regelt; 
im übrigen finden die Beſichtigungen in üblicher Weiſe ſtatt. Für die 
in Ausſicht genommene Begrüßung ſeitens der Kriegervereine werden noch 
nähere Beſtimmungen durch den Herrn Oberpräſidenten von Goßler er⸗ 
laſſen werden. 2 3 

— Das Regimentsexerzieren) bei den Infanterie⸗Regimen⸗ 
tern 21 und 61 nimmt morgen ſeinen Anfang. 

— (Perſonalien.) Dem Lokalvikar Johann Santowski zu 
Schönwalde iſt die erledigte Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu 
Kaszezorek, im Kreiſe Thorn, verliehen worden. 

Dem Thierarzt Alexander Uhl in Konitz iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis Konitz endgiltig 
verliehen worden. 5 

— (Stadtbaurathſtelle.) Die Wahl des neuen Stadt⸗ 
bauraths wird vorausſichtlich in der nächſten Stadtverordnetenſitzung er⸗ 
folgen. Es find die Herren Regierungsbaumeiſter Schulze, bei der 
Waſſerbauinſpektion hierſelbſt, und Landesbauinſpektor Braun in Gneſen 
zur engeren Wahl geſtellt. 

— (Kreis ſparkaſſe.) Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe 
hält am 19. d. M. eine Sitzung ab. ; 

— (Falſcher Hundertmarkſchein.) Bei der Kreisſparkaſſe 
in Marienwerder wurde eine falſche Hundertmarknote angehalten, die 
das Datum des 3. September 1883 und die Nummer 1 411 1142. trug. 
Von den mehrfachen Kennzeichen der falſchen Note ſeien nur folgende 
angeführt: In der Strafandrohung wurden zwei Druckfehler gefunden, 
die ganze Strafandrohung fiel durch die ſch echten unregelmäßigen Buch⸗ 
ſtaben auf. Die Faſern waren durch Aufdruck erſetzt. Adler und Kreuz, 
nn den echten Scheinen in der oberen großen Krone enthalten find, 
ehlten. 


28 Verbandsmolkereien wurden im Monat Juli nach Berlin eingelieferte 
46 238,5 Pfd. Butter für 45 492,62 Mk. verkauft, d. i. zu einem Durch⸗ 
ſchnittspreis von 98,39 Mk. für 100 Pfd. Die höchſten Berliner amt⸗ 
lichen Notirungen waren am 10., 17., 24., 31. Juli bezw. 95, 95, 95, 100, 
im Mittel 96,25 Mk. Der höchſte monatliche Durchſchnittserlös einer 
Molkerei war für 100 Pfd. gleich 101,34 Mk., bei 6316 Pfd. gelieferter 
Butter, ab Berlin, oder gleich 95,31 Mk. nach Abzug aller Koften ab 
weſtpreußiſcher Bahnſtation. 5 

— Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes) 
hält morgen Abend in Tivoli eine Sitzung ab. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Den Vorſtandsmitgliedern 
der 5 freiwilligen Feuerwehr, den Herren Prof. Boethke, Drechsler⸗ 
meiſter Borkowski, Kommandeur der Wehr, Töpfermeiſter Knaack, Führer 
der Steigerabtheilung, Schloſſermeiſter Lehmann, Abtheilungsführer 

Ken und Güſſow, Abtheilungäftell ter und 
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— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband.) Von a 
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baden ter burg. Moskau und Niſchni⸗Nowgorod gereift. 


Saler iſt von dem Ehrenmitgliede der Wehr, dem Herrn Stadtbaurath 
en Kiel, ein hübſches Andenken zugekommen. Jeder der Herren 
19 elt ein geſchliffenes Kryſtallglasſeidel mit Deckel, welchen die Embleme 
„reireilligen Feuerwehr in erhabener Arbeit zieren; am Rande 
Be lei, Name des Geſchenkgebers und der des Empfängers eingravirt. 
ei eitet war dieſe Sendung von einem ſehr herzlichen, vier Seiten 
1 > Schreiben. In demſelben bedauert der Geſchenkgeber ſehr, daß 
Das def der damaligen großen Aufgaben in Thorn nicht im Stande 
rd as der Wehr gegebene Verſprechen einzulöſen, den Plan zur Er⸗ 
7 eines würdigen Heims der freiwilligen Feuerwehr — eines Spritzen⸗ 
durch mit Steiger⸗ und Schlauchtrockenthurm ꝛc. — zu betreiben und 
ie ore. Zum Schluß wünſcht Herr Stadtbaurath Schmidt, daß 
Geller freiwillige Feuerwehr in ihrer Tüchtigkeit zum Wohle ihrer 
dreifacn alten Stadt auch ferner blühe und gedeihe, indem er ihr ein 
en „But Wehr“ zuruft. 
ützenhaustheater.) Die Benedix'ſche Muſe gilt in 
n nicht mehr für berechtigt, die Bühne eines öffentlichen 
beleben. Man weiſt ihr einen Platz auf der Liebhaber⸗ 
enedip G Es gab eine Zeit, wo man an den Stücken von Roderich 
auf der efallen fand und ſeinen harmloſen Witz, fein Verſteckenſpielen 
die Anf ühne beigen belachte und beklatſchte. Inzwiſchen haben ſich 
nuſſes rüche geſteigert, und nur in Ermangelung eines beſſeren Ge⸗ 
als Bo mt der Theaterbeſucher mit jener mageren Koſt vorlieb, die 
die Wan 8 gelten kann, wie anſpruchßlos noch vor etwa 20 Jahren 
elt war, klatſcht auch wohl Beifall, empfindet aber nicht das Ge⸗ 
utor r Befriedigung, das ein Luftſpiel unſerer heutigen namhaften 
von Ber gewährt. Die geſtrige Aufführung des „Allerweltsvetters“ 
dur enedix, welche ziemlich gut beſucht war, erfuhr eine kleine Störung 
Die 9 einen plötzlich eingetretenen leichten Regen von kurzer Dauer. 
Aol onder ſuchten während des Regens zum Theil Schutz unter den 
tapfer Guan, zum Theil hielten ſie ihm mit aufgeſpannten Regenſchirmen 
Ende tand. Sie konnten ſonach, als der Regen wieder aufhörte, das 
vetterz“ Vorſtellung abwarten. — Der Aufführung des „Allerwelts⸗ 
Reinhold g, der Vortrag eines längeren dramatiſchen Gedichts von 


vor 

den alt der die Perſon eines am Grabe ſeiner Hoffnungen ſtehen⸗ 
gilbte 55 Schauſpielers darſtellte, dem in verzweifelter Stunde der ver⸗ 
Der —9 5 Brief der Mutter den Muth zu weiterem Leben wiedergiebt. 
Hörer ortragende ſprach mit tiefer Empfindung, welche ſich auch auf die 
m = ertrug, die ihren Dank für den ihnen gewährten Einblick in 
ſeitige „ Künſtlers Erdenwallen“ am Schluß des Vortrages durch all⸗ 


unſeren Tag 
eaters zu 
uͤhne an 


wiederhotefalt bekundeten. — Heute wird die geſtrige Vorſtellung 
in Sten morgen geht L'Arronges beliebtes Luſtſpiel: „Dr. Klaus“ 


. 
— 


if na Eine für alle Gaſtwirthe wichtige Entſcheidung) 
ni dings vom Kammergericht gefällt worden. Nach derſelben kann 
ftraft = Gaſtwirth wegen ruheſtörenden Lärms in ſeinem Lokale be⸗ 


ft. Heteden, wenn dieſer Lärm durch ſeine Gäfte verurſacht worden 
tere bleiben vielmehr dieſerhalb verantwortlich. 
S avarie.) Der Kahn des Schiffseigners Franz Woyda aus 


chwe 
dei Drage auf der Reiſe von Thorn nach Spandau an der Zugbrücke 
Schneidemüz auf der Netze ſchwere Havarie erlitten. Das von dem 
1698 Bentn lenbeſitzer Meyer in Thorn für Meyer in Spandau mit 
Fahrt auf en Bretter und Bohlen beladene Fahrzeug rannte in voller 
N Brückenpfeiler, wobei der vordere Theil des Kahnes mit 
ank feiner Bere demolirt wurde. Merkwürdiger Weiſe iſt es Moyda 
Waſſer zu orſichtsmaßregeln nicht allein gelungen, das Fahrzeug über 
ſcaaffen halten, ſondern den Kahn auch nach Landsberg a. W. zu 
ratur a die Umladung der nicht beſchädigten Hölzer und die Repa⸗ 
— dus 8 5 Melienftraf 
d A . ellienſtraße 
e hebe 11 des Vorarbeiters en ab ae 
n uhrwerk überfahren. Schwerverletzt würde das Kind in die elter⸗ 
e Wohnung gebracht. > 
Bar (Polizeibericht.) 
onen genommen. 
unter „yon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,18 Mtr. 
teme, mull. Die Waſſertemperatur betrug heute 15 Grad, die Luft⸗ 
anz atur im Schatten um 12 Uhr 16 Gr. R. — Abgefahren iſt nach 
agen reſp. Plehnendorf der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf 
begleitet von dem Stationsdampfer „Ente“, an Bord die Herren 


aſſerbaudirettor Goerz, Baurat i 
der Waflerbauinfpektton Thorn. h Schoetenſack und die erften Beamten 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


„Podgorz, 14. Au 0 i 
„44. Auguft. (Schulfeſt. Reviſion. Stadtverordneten- 

ung.) Geſtern feierte die bis Paibatſchule ihr diesjähriges Kinder⸗ 
un m Garten zu Schlüſſelmühle unter zahlreicher Betheiligung und in 
a Freude. — Bei der Reviſion der Maße und Gewichte in 
N und Stewken durch Herrn Aichmeiſter Braun⸗Thorn find zwei 
* logramm⸗Stücke und ſechs Maße als falſch reſp. ungenau erkannt 
dero polizeilich beſchlagnahmt worden. — In der heutigen Gemeinde⸗ 
Ber netenfigung waren der Vorſitzende, ein Magiſtratsſchöffe, vier 
dre nete und der Rendant anweſend. Verhandelt wurde: 1. Seit 
word ahren ift die Straßenbeleuchtung von einem Unternehmer beſorgt 
nd en. Da vielfach Klagen über mangelhafte Beleuchtung erhoben 
u aed der Beſchluß gefaßt, die Beleuchtung auf eigene Rechnung 
belorcernebmen. Der Nachtwächter, der das Anſtecken und Auslöſchen 
alien fol, erhält eine monatliche Zulage von 8 Mark. Zerſchlagene 
unterhaf hat er zu erſetzen. Von der Stadt werden 16 Straßenlaternen 
1070 alten. 2. Die Gemeinde Piaste hat an Schulunterhaltungskoſten 
erſuch Art hierher zu zahlen. Dieſelbe bat die Verwaltungsbehörde 
Kinder zu veranlaſſen, daß die gaſtweiſe Einſchulung ihrer ſchulpflichtigen 
Bon in eine definitive umgewandelt werde. Solches ift geſchehen. 
deput letzt ab ift der Gemeindevorſteher von Piaske zu den Schul⸗ 
Gm, onzfigungen einzuladen. Auf eine Anfrage hin, ob die Gemeinde 
wohl Schulgeld zahle, antwortete der Herr Bürgermeiſter, daß Gl. 
weige mit 78 Mark Schulgeld veranlagt ſei, die Zahlung aber ver⸗ 
Juſtar Es ſei deshalb ein Prozeß angeſtrengt und derſelbe in erſter 
Abri nz zu Gunſten der Gemeinde Podgorz entſchieden. 3. Der dies⸗ 
Rück Städtetag findet binnen kurzem in Marienburg ſtatt. Mit 
Mi t auf die entftehenden Koſten wird von den Verordneten die 
abf lud ung eines Vertreters der Stadt abgelehnt. 4. Nach dem Kaſſen⸗ 
Aug uß pro Monat Juli betrug die Einnahme 12 992,51 Mark, die 
danabe 9508,33 Mark, ſo daß ein Beſtand von 3484,18 Mark vor⸗ 
ie war. 5. Die Garniſonverwaltung Thorn beabſichtigt, wie ſchon 
S bu] berichtet worden, ein Stückchen Land an der Ringchauſſee bei der 
20 g ſchen Hökerei von der Gemeinde zu kaufen. Die Größe beträgt 
6 uadratmeter und hat die Verwaltung dafür 5 Mark zu zahlen. 
werden müßen welcher durch die Bielawy führt, hat zum Theil gereinigt 
auf 1 00 Ballen. Die entſtandenen Koſten belaufen ſich für 201 Ruthen 
Öitter den pp Der Betrag wird bewilligt. 7. Der Arbeiter Wozniak 
Kant, auc kagiſtrat um eine Unterſtützung. Da derſelbe längere Zeit 
Aeg 85 33 noch erwerbsunfähig iſt, werden ihm auf Befürwortung 
willi 8 fünf Mark als außerordentliche Unterſtütz ing bes 
Dir Rechnung des Unternehmers und Verordneten Wykrykowski. 
Baron Gegenſtand mußte vertagt werden, da der Intereſſent, der als 
dür . anweſend war, an der Berathung nicht hätte theilnehmen 
ge ie ohne deſſen Anweſenheit die Verſammlung aber beſchlußunfähig 
keichſen wäre, weil die Zahl der übrigen Verordneten hierzu nicht aus⸗ 
Drei Gegenſtände wurden noch in geheimer Sitzung erledigt. 

eute Podgorz, 14. Auguſt. (Muthmaßlicher Kindesmord. Feuerwehr.) 
N wurde die Tochter eines Eiſenbahnbeamten, die ſich hier bei ihrer 
nach Der in Piaske aufhielt, verhaftet und durch einen Polizeiſergeanten 
uneheſ horn überführt, weil fie ſtark verdächtigt ist, ihr neugeborenes 
auf eliches Kind getödtet zu haben. Spuren am Körper der im Abort 
walkidundenen Kindesleiche deuten darauf hin, daß das Kind eines ge⸗ 
nen Todes geftorben iſt. — Die geſtern bei Gülle abgehaltene 
eic ordentliche Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr hat 
mussen, das für Sonntag den 16. ds. im Hohenzollernpark geplante 
Onftapgen et ausfallen zu laſſen und dafür fpäter ein Winterfeſt zu ver⸗ 
ue don der ruſſiſchen Grenze, 10. Auguft. (Pferdezucht. Tſchechiſches. 
in uſchäden.) Hand in Hand mit der zunehmenden Ausbreitung des 
bat aſports geht eine Vermehrung der Geſtüte. Der Gutbefiger Labenski 
N auf feiner Beſitzung Okience ein ſolches Geftüt neu errichtet. 57 


leide bilden den erſten Beftand. Die Regierung unterſtützt neuerdings 


de Privatgeſtüte, um durch Zucht das Pferdematerial für die Armee ver⸗ 
ylern zu können, das immer e geworden iſt. — Eine größere 
Lehrer und Redakteure ift dieſer Tage über Warſchau 
a In Warſchau 
nicht gerade einen begeiſterten Empfang gefunden; 


die Herren 


7 u 2 
1 


Ortmann: „Der Mutter Abſchiedsgruß“ durch Herrn Anſcheit 


hoffentlich geht es ihnen in der Reſidenz beſſer. — Die letzte Woche hat 
im Grenzgebiete eine Reihe von großen Bränden gezeitigt. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden wird auf mehrere Millionen Rubel zu ſchätzen ſein. Ver⸗ 
brannt ſind vier Perſonen. Leider iſt das Feuerlöſchweſen auf dem 
Lande noch wenig entwickelt; in Litthauen wird gar die Bildung von 
freiwilligen Feuerwehren unterſagt, weil man darin politiſche Vereini⸗ 
gungen erblickt! 


Mannigfaltiges. 

(Herr Mohr aus Altona) Die „Frankf. Ztg.“ 
bringt eine intereſſante Mittheilung, die ſich an eine Meldung 
des Wormſer Polizeiberichts vom 11. d. Mts. anknüpft. Danach 
war daſelbſt vorgeſtern ein Fabrikant aus Altona angehalten 
worden, welcher den Werkmeiſter eines Wormſer Fabrikanten 
durch Verſprechungen zu beſtimmen ſuchte, Einrichtungen und 
Fabrikationsgeheimniſſe zum Zwecke des Wettbewerbes ihm mit⸗ 
zutheilen, worauf der Werkmeiſter jedoch nicht einging: Wie 
die „Frankf. Ztg.“ hierzu erfährt, hat ſich der Altonaer Fabri⸗ 
kant aus demſelben Grunde in die Räume des Wormſer Fabri⸗ 
kanten eingeſchlichen, um ſeinen Zweck zu erreichen. Der Un⸗ 
bekannte wurde angehalten, als er mit dem Abendzuge nach 
Mainz abdampfen wollte. Er ſpielte ſich zunächſt als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter auf, dann wurde jedoch ſeine Perſon feſtge⸗ 
ſtellt. Es war der nationalliberale preußiſche Landtagsabge⸗ 
ordnete Jo ſ. H. Mohr, Inhaber der bekannten Margarine 
Fabrik A. 2. Mohr in Alton a⸗Bahrenfeld. Der 
Strafantrag gegen ihn iſt bereits geſtellt. 


Eingeſandt. * 
In dem amtlichen Publikations⸗Organ einer im Kreiſe befindlichen 
ſelbſtſtändigen Gemeinde iſt eine Bekanntmachung bezw. Aufforderung 
ergangen, in der es den Militäranwärtern zugemuthet wird, ſich um 
einen Nachtwächterpoſten zu bewerben. Ein Militäranwärter, welcher 
12 Jahre gedient, hat denn doch wohl den Anſpruch erworben, einen 
anderen Poſten als den eines Nachtwächters zu bekleiden. Nachdem der 
Anwärter 12 Jahre des Königs Rock und Waffe getragen hat, kann 
ihm der Tauſch mit dem Nachtwächterſtab nicht begehrenswerth erſcheinen. 
Solche Bekanntmachungen bezw. Aufforderungen ſind ein Hohn auf den 
Militäranwärterſtand. Wir glauben, daß gerade die in Frage ſtehende 
Gemeinde Ortsarme genug hat, welche ſich das hohe Jahreseinkommen 
von 360 Mk. — dreihundertundſechszig Mark — zu verdienen gern 
bereit ſein werden. Die Militär⸗Anwärter verzichten auf ſolche Stellungen. 
Ein Militär⸗Anwärter im Namen Vieler. 


5 * 
Nanſen's Heimkehr. 

Eine freudig überraſchende Kunde kommt aus Skandinavien. 
Während die Augen der Welt auf die tollkühne und in mehr 
als einer Hinficht zweifelhafte Ballonfahrt Andrées zum Nord⸗ 
pol gerichtet find, kommt die Botſchaft von der Rückkehr Nanſens, 
des wagemuthigen Forſchers, der vor nunmehr länger als drei 
Jahren auf ſeinem Schiffe „Fram“ Norwegen verließ, um den 
Nordpol aufzuſuchen. Drei bis fünf Jahre hatte er ſelbſt als 
vorausſichtliche Dauer ſeiner Polar⸗Expedition bezeichnet, jo daß 
bisher eine ernſte Kümmerniß um fein Schickſal noch nicht an⸗ 
gezeigt war, wenn auch der Auslug nach Spuren von ihm 
immer ſorgenvoller betrieben wurde, namentlich nachdem die vor 
mehreren Monaten die Welt in Alarm ſetzende Nachricht von 
feinem Auftauchen an der oſtfibiriſchen Küſte unbeſtätigt geblieben 
war. Nun meldet der Draht: Chriſtiania, 13. Auguſt. 
„Aften Poſten“ zufolge iſt Frithjof Nanſen heute mit dem 
Schiffe „Windward“ in Vardoe (Nordoſtſpitze Norwegens) 
eingetroffen. Fügen wir vorfichtig hinzu: Beſtätigung bleibt 
abzuwarten! Indeſſen — „Aften Poſten“ iſt ein ernſthaftes 
Blatt und Vardoe verhältnißmäßig nicht ſehr fern, Momente, 
die ſehr für die Glaubwürdigkeit der Meldung ſprechen. Möge 
es wahr ſein, daß der kühne Mann heil zurückgekehrt iſt nach 
glücklicher Erreichung ſeines Zieles. Jedenfalls würde aber auch 
ohne letztere die Welt bei der Heimkehr Nanſens eine Freude und 
Genugthuung empfinden, wie ſeit Nordenſkjölds berühmter Um⸗ 
ſegelung Afiens nicht, mit des Zweckes Erfüllung aber eine weit 
größere, als dereinſt bei Kapitän Roß' Entdeckung des magnetiſchen 
Nordpols. i 

Weiter hier eingegangene Meldungen beſeitigen jeden Zweifel 
und beſtätigen die Nachricht von der Heimkehr Nanſens. Die 
Telegramme lauten: 

Chriſtiania, 13. Auguſt. „Verdens Gang“ erhielt folgende 
Depeſche von Nanſen ſelbſt: „Wohl in Heimat eingetroffen 
nach einer glücklichen Expedition.“ 

Stockholm, 13. Auguſt. Die Zeitung „Dagenskyheter“ 
erhielt folgende Mittheilung: Nanſen und Lieutenant Johanſen 
ſind in Vardoe eingetroffen. Sie gingen auf dem Eiſe ſeit dem 
Herbſt 1895, nach welchem ſie Nanſens Schiff „Fram“ verließen. 
Der engliſche Dampfer „Windward“, welcher ſie nach Norwegen 
geführt hat, nahm ſie in der Nähe vom Franz⸗Joſephland auf. 
Man nimmt an, der „Fram“ werde nach der Oſtküſte Grön⸗ 
lands reiſen. Nanſen hat ſein Ziel, den Nordpol, nicht erreicht, 
iſt aber 4 Grade nördlicher als irgend Jemand vor ihm ge⸗ 
kommen. Der Dampfer „Windward“ war auf der Reiſe, um 
die Jackſon'ſche Expedition zu verproviantiren. 

Vardoe, 13. Auguſt. Nanſen und Lieutenant Johanſen 
verließen am 14. März 1895 den „Fram“ auf dem 84. Grad 
nördlicher Breite, um das Meer weiter nordwärts zu unter⸗ 
ſuchen, als der „Fram“ vorgedrungen war. Die Expedition 
hat dieſen Plan ausgeführt. Sie hat ſich nordwärts von den 
neu⸗ſibiriſchen Inſeln durch das Polarmeer vorgedrängt und das 
Gebiet bis 86 Grad 14 Min. unterſucht. Nördlich vom 82. 
Grad wurde kein Land mehr geſehen. Nanſen und Johanſen 
wandten ſich alsdann ſüdwärts nach dem Franz⸗Joſephs⸗Land, 
wo ſie überwinterten. Bärenfleiſch und Walfiſchſpeck war hier 
ihre Nahrung. Hier war es auch, wo ſie Jackſon und den 
„Windward“ antrafen. Auf letzterem langten ſie heute Nach⸗ 
mittag 4¼ Uhr bei beſtem Wohlſein in Vardoe an. Der 
„Fram“ wird in Vardoe oder in Bergen bald erwartet. Das 
Schiff hat ſich als Eisſchiff vortrefflich bewährt. An Bord iſt 
alles wohl. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 14. Auguſt. (Entſprungen und wieder feſt⸗ 
genommen.) Der Zahlmeiſterapplikant Reyher, welcher im 
November v. 38. aus feiner Garniſon Stallupönen deſertirte, 
iſt jetzt vom Kriegsgericht zu einem Jahre Feſtungshaft und 
Degradation verurtheilt worden. Reyher war zur Schutztruppe 
in Oſtafrika defignirt, wurde flüchtig, aber hierſelbſt ergriffen. 
Beim Transport zum Garniſonorte ſprang er aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge und entkam nach Frankfurt 
a. M., wo er wieder feſtgenommen wurde. 

Breslau, 13. Auguſt. Großes Aufſehen erregt hier, wie 
einigen Blättern geſchrieben wird, die Verhaftung der 


N 


Firmeninhaber der Schlefiſchen Moſaikplatten⸗Fabrik Erhardt 
und Ventzky in der bekannten Angelegenheit des Kaſſenmankos 
bei der Spritfirma Grunwald u. Co. 

Berlin, 14. Auguſt. Der „Lokalanz.“ meldet aus Chriſtiania: 
Nanſen und Johanſen ſehen gut aus. Profeſſor Mohn, mit 
dem er in Vardoe zuſammengetroffen iſt, meldet von dort, daß 
Nanſen großartige wiſſenſchaftliche Reſultate erzielt habe. 

Hamburg, 13. Auguſt. Bezüglich Andrees Nordpolfahrt 
räth auch der Direktor der Seewarte zu Hamburg, Neumeyer, 
die bisherigen Meldungen einſtweilen mit größter Vorficht auf⸗ 
zunehmen. 

Pittsburg, 13. Auguſt. Ein gewaltiger Platzregen ver⸗ 
urſachte hier und in Aleghany eine ſtarke Ueberſchwemmung. 
Der Verkehr iſt unterbrochen. 30 Perſonen find umgekommen. 
In der Umgegend wurden Brücken und Häuſer fortgeſchwemmt 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Wörfennerit. 
114. Aug. 13. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ :» » -» » J216—55216—50 
Wechſel auf Warſchau kurz . 216—15216—20 
Preußiſche 3 % Konſolsss 99—901 89—80 
Preußiſche 3 / % Konſols EN 104—70 | 104—70 
Preußiſche 4% Konſols 5 ER 105—70 | 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . . » » 8 99—60 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . » 104—70 104 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % ů 2. 2. 6795 — 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 66—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ . . . |100-30] 100-30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % nn 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207—80 | 207—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 3 170—501170—45 
Weizen gelber: September. . 141—25 140.25 
kto ber . J140— 189—25 
Ie n New york 8 67 / 
Ro gas u; Iko 1183 113 
September . err J112—75111—50 
DOiob ee fe 
i Kae — — 
Hafer: Auguſt. 533% „4120— 118 
September 116—50 | 117—50 
Rüböl: Auguſt. 46—90 46—90 
Oktober 46—90 46—90 
Gianni ?“ßhñ 
eee, a Fake er am ig — — 
70er lokooooo o [ 3410] 34—10 
70er Auguſfſtt e e e e 78780 
70er September 37—90 || 37—90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. matt. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 15 000 Liter. Loko 
dontingentirt 54,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 34,00 Mk. Br., 33 50 Mk. Gd., 33,50 Mk. bez. 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 14. Auguft. 


niedr. Jhöchſter niedr.Ipöchſter 
Benennung Preis. Benennung Preis. 

222 4212 

Weizen . 109 Kilo 1350 14 | 00 1 1 Kilo] — 90 120 
Roggen „ 11000 10 50 Eßbutter 8 1801 2100 
Gerſte. „ 1200 13 50 Cier. . . Schock] 200 240 
galer ES „ 120012 50 Krebſe 5 150 450 
troh (Richt⸗) 17 400] — — Aale 1 Kilo] 10001 —— 
Ru 175 500 — —Breſſen „ - 60-80 
Erbſen Ä „ 140018 00 Schleie „ — 801 — 90 
Kartoffeln 50 Kilo 2103] 2 50 gr SR „ 90 1% 
Weizenmehl. 5 720] 14 | 60 Karauſchen „ 601 —180 
Roggenmehl. „ 1 5/60] 920 Barſche „ — 801 — 90 
Brot . 2½ Kl.] ——— 50 Zander 75 1201 —— 
Rindfleiſch Karpfen „ (——1—— 
v. d. Keule .. 1 Kilo 1100] — —Barbinen „ 80 100 
Bauchfleiſch. „ — 90] — | —Weißfiſche 5 90 = 
Kalbfleiſch „ 90] 120 Milch. . . I Liter — 10 —.20 
Schweinefl. 5 1100 | — — Petroleum „ 1-90] —— 
Geräuch. Spell „ 140] — | — [Spiritus 55 1101 —— 
Schmalz 17 1401 — 351 —— 


, „enat.)] „ 1 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es kosteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkobl 10—25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkobl 20—25 Pf. pro 
Kopf, Nothkohl 20—25 Pf. pro Kopf, grüne Bohnen 20 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
20—40 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. 
pro Pfd., Johannisbeeren 30 Pf. per Pfd., Preißelbreeren 50 Pf. pro 
Pfd., Gänſe 2,50 —3,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 4,00 Mk. pro Paar, 
Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, 
Tauben 60 Pf. pro Paar, Welzfleiſch 50 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 16. Auguſt 1896. (11. n. Trinitatis.) i 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienſt. 
— Vorm. 9½ e 9% Uhr 5f Siet 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ r Pfarrer Hänel. 
25 Mace Beicls und Abendmahl. Kollekte für den Kirchbau in 
Schidlitz. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 


Evangeliſche Militär-Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11½ Uhr 


Diviſtonspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofſtraße 16: vorm. 
10 Uhr und nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9¼ Uhr Prediger Frebel. 
Nachtber Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9¼ Uhr Paſtor 


Meyer. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


15. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 1.33 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.22 Uhr. Mond⸗Unta. 9.15 Uhr. 


| Im Ausverkauf reduzirt. — 
Alpaka doppeltbreit, modernste Dessins u.Farben à M. I. I5 Pf. pr. Mtr. 


Waschstoffe Mousseline laine 
garantirt waschecht W 1 5 Wolle, 
a 22 Pfennige j modernste Dessins, 
per Meter. = Ne ui 2 1 A 60 Pf. per Meter 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, Modebilder gratis, 
OETTINGER & Co. Frankfurt am Main. 


Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buxkin von Mk. 1.35 Pf., Cheviots von Mk. 1.95 Pf. an pr. Mtr. 


Muster 
auf Verlangen 


Was Feraxolin iſt? Nun, Feraxolin ift ein ganz neuartiges 
univerſelles Fleckputzmittel, welches, wir betonen dies beſonders, mit 
Leichtigkeit ſowohl ffett⸗ und Obſtflecken, als auch Flecken von Harz, 
Tinte, Theer und Oelforbe entfernt, ohne Spuren zu hinterlaſſen. 
Feraxolin ift in allen Apotheken, Droguerien und Galanteriegeſchäften 
in patentirten Nickelhülſen ſchon für einige Pfennige zu haben. 


1 
I 
4 


farb nach langem Leiden unſere Ver- 
. einsſchweſter, die Hebeamme Frau 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 


am Freitag den 21. d. Mts. früh 6° hierſelbſt zur Abhaltung von 
Truppenbeſichtigungen eintreffen und nach der Beſichtigung bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Graudenz 2° N. im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 

Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit am Dienſtag den 25. und 
Mittwoch den 26. d. Mts. unſere Stadt mit ſeiner Anweſenheit beehren 
und insbeſondere am 25. vormittags Abſteigequartier im Hotel „Schwarzer 
Adler“ nehmen. 

Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches fordern wir die Bürger unſerer 
Stadt, und insbeſondere die Hausbeſitzer auf, ihre Häuſer durch Flaggen 
sc, und Laubgewinde aufs Beſte feſtlich zu ſchmücken. 

Laubgewinde wird ſeitens unſerer Forſt⸗Verwaltung angefertigt und am 
20. d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauſes zum Selbſtkoſtenpreiſe 
meterweiſe abgegeben werden. 

Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten Meterzahl bitten wir an 
unſeren Rathhauskaſtellan Sekretär Menke gelangen zu laſſen. 

Thorn den 14. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bis zum 23. d. Mts. 
verreiſt pr. chir. dent. 


ig: N 


Heute Nacht 12¼ Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter 


Auguste Städtke 


im Alter von 39 Jahren, was hier- 
mit, um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt anzeigt, 5 
der trauernde Gatte nebſt Kindern. 
Thorn III den 14. Auguſt 1896. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Hofſtraße 8 aus ſtatt. 


| Heute Vormittag 19 Uhr ftarb 


nach ldtägigem Leiden unſer geliebtes 
jüngſtes Töchterchen 


2 2 
Felicia 
im eben vollendeten 3. Lebensjahre, 


welches wir hiermit Freunden und 
Bekannten tiefbetrübt anzeigen. 


Th. Gesicki u. Frau. 
Thorn den 14. Auguſt 1896. 


Chemisch präparirte 


Neu! Zum 1. Male in Thorn, auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. Nen! 


Benoit’s Affentheater und Cireus. 


Grösstes Unternehmen in diesem Genre. 
Hatte die Ehre, vor hohen und höchſten Herrſchaften Vorſtellungen zu geben. 
Inhaber von 22 Hof-Diplomen und Prämien. 

Mein Affentheater und Circus beſteht aus 40 edlen Race⸗Hunden, 
. 20 Affen, 10 Zwerg⸗Ponys, Eſeln, Schweinen, Hafen, Ziegen de. 
— (ſämmtlich gut dreſſirte Thiere.) 
Heute, Sonnabend den 15. Auguſt, nachm. 4½ und abends 8 Uhr: 


Zmei große Familien- Vorſtellungen. 
Sonntag den 16. Auguſt nachm. 4½ und abends 8 Uhr. 


Zwei grosse Fest- Vorstellungen 


tit eigens dazu gewähltem reichhaltigen Programm. 

Preise der Plätze: R 
Nummerirter Platz 1 Mark, 1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 
Kinder unter 10 Jahren und Militär ohne Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Seeed 


8 sämmtliche Baumaterialien & 
empfiehlt bei billigſten Preiſen das N 
8 Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 8 


Thorn, am Kriegerdenkm 


T al. 
M. Grün. DDD eee eee 


Siphon-Bier-Derfandt 


von 
Fernsprech-Anschluss P if 4 1 % Pernsprech- Anschluss 
r. 10. ML! Cel, Nr. 10. 
THORN, 


Neustädtischer Markt Nr. II 


verſendet Vier Glas Siphon Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 1 . x 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. . 

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 
geliefert und enthalten 5 Liter. 

Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


5 fr „ Märzenbier , led 
Münchener Auguſtinerbrün n a 

2 Bürgerbrän 
Kulmbacher Erportbier 


Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier. Mek. 1,50, 
1 0 Böhmisch Märzen bier „„ 2,00, 

a 7 Münchener à la Spaten. „ 2,00, 

7 . Eportbie s re 200 
Königsberger (Schönbuſch), dunkel Lagerbier, „ 200 
2,50 

2,50 

2,50. 


10000 Mk. 
zur erſten Stelle auf ein ländliches Grundſtück 


vom 1. November geſucht. Von wem, zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Am 11. Auguſt d. J. morgens 5 Uhr ma fer d i ch te % tank en 5 U ũ n k, Tüchlige 
1 Malergehilfen und 
Pauline Boettcher etreidesäcke 5 geh 1 
im 70. Lebensjahre. — die Tuchhandlung Anſtreicher, 


Wir rufen der lieben Entſchlafenen 
ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach. 
Der Thorner Hebeammen⸗Verein. 


TREE bamg EST m 
das Königl. Broviant-Amt Thorn 
kauft 


Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen⸗Richtſiroh, 
auch Roggen-Maſchinen-Laugſtroh 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


W. Boettcher, 


Möbeltransportgejchäft 
Brückenstrasse 5, 
hat zur Rückladung bereit ftehen: 


mäßigten Sommerpreiſe. 


Ana 8 jgg zurückgekehrt ertheile Unter⸗ 

Aus Paris zicht in der franzöſiſchen 

Sprache, ſowie in allen Schulfächern. 
Alice Rothe, Breiteſtraße 23, 2 Tr. 


Ausuerkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 


zeige hiermit ganz ergebenſt an. 


genenene nenen 


er. Ananas-, Gewürz-, Van 


Thorn, 
Ir HEA 


'PRINZ PÜ 
PRINZ BÜCKLER PUDDIN 


| man verla 


Lagerplätze verm. o. verk. 6. Prowe & Co. 


In Kleefelde bei Papau 
ſtehen W 10 fette u 1 
Achmeine 


um Verkauf. 
1 möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Garantirt Schleuderhonig 


reinen 
mpfiehlt A. Rutkiewioz, Schuhmacherſtr. 27. 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 23. 


Wir offeriren 


hezste oberschlesische Steinkohlen 


Stück, Würfel oder Nuss 


franfo aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigſter Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 1. September a. C. gelten noch die er⸗ 


ens DD 


den Eingang von Neuheiten in 


Damen-, lüdchen⸗ u. Kinder. 
Konfektion 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis. WE 


F 


} 
F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


auch auf Winterarbeit, ftellt ein 1 
Aloys Kluge, Malermeiſter. 
Auch können Lehrlinge eintreten. 


3 f i ld 
Ein Hausknecht n Cüaelt. 

Eine Offiziersfamilie in Thorn ſucht 
für ſofort ein 


tüchtiges Mädchen, 


das waſchen, kochen und plätten kann. An⸗ 
gebote ſind an die Exped. d. Blattes zu richten. 


Ein älteres, ordentliches 


Stubenmädchen 
vom Lande, im Waſchen, Plätten u. Pflege 
v. kl. Kindern erf., mit guten Empfehl., ſucht 
Stellung. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Eine Köchin 


1 


C. B. Dietrich & Sohn. 


2 
2 Möbelwagen nach Danzig, | F p1 I J ( 0 f 

1 1 „ Köln, 0 F III l ll ll [ | 0 | ll 6 | 0 ſucht ſofort . gran Zährer. 
lı „ Neuftettin, | bine ordentliche Kinderfrau 

1 5 „ Bromberg. Streng feste Preise. Verkauf nur gegen Kasse. oder Sindermänd 5 er eight 


2 kräftige geſunde Ammen, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes Dienſtperſonal empfiehlt 
A. Grubinska, Miethkomptoir, Mauerſtr. 73. 


Eine einzelne Dame, 


ſucht in der Stadt 2 Zimmer, zum Unter⸗ 
bringen ihrer Möbel. Offerten unter H. B. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 
n meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Brauerſtraße Nr. 1. 
Robert Tilk. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4, 1 Treppe. 
Zwei Wohnungen, 
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 
Moder, Lindenſtraße 13, 


1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 


Ein möblirtes Zimmer 


Qt 


OEOMOROMOROMOK 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 
umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 

Franz Zährer, Thorn. 


(2 3im.)3. Etage, v. 1. Oktober ab 
Wohuung 3. verm. C. Mallon, Altſt. Mart23. 


1 


vy. . ee ae 


Sthützenhaus⸗Theater. 


Sounabend 
Ad. PArronges bestes Werk. 


Dr. Klaus. 


Luſtſpiel in 5 Akten. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Die Direktion. 


Fürftenkrone 


Bromberger Vorstadt. 
Heute, Sonnabend den 15. Auguſt: 


Manöver-Bal 
mit Feuerwerk 


bis zum FN 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Harbarth. 
Sonntag den 16. August er- 
von nachmittags 4 Uhr ab: 


Großer Küraſſier⸗Ball. 


Muſik vom Trompeterkorps des Küraſſier⸗ 


Regiments Nr. 5. 
Heine, Jakobs-Yorftadt. 


Restaurant zur Reichskrone, 


Heute Sonnabend den 15. d. Mi. 
abends: 


Srchfe und Krehsfuppr. 
Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
In meinem Hauſe Neuftädt. Markt 11 it 

die Wohnung ] Treppe, von 6 Zimmern 
Balkon, Entree und 1 75 für 750 Mar 

N u vermiethen. 

bon 1 : Kulieki, Glifabethfir. le 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Dtober 151 
weitig zu vermiethen. J. - 


Die 1. und 2. Etage 


i i Sam 4 28 ber 
in meinem Haufe Altſtädt. Markt 28, 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche 75 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von e 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller; 
Culmerſtraße. 1 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 
J möblirte Zim. m. a. ohne Burſchenf 1 
J. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, 

Die bisherigen 


Poſträumlichteiten 


in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, find vom 1. Oktober a 
zu vermiethen. 

Apotheker Fuchs. 


Die von Herrn Sberſt Stecher bewohnte 


I. Etage 


im Hauſe Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke if 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Cine Shine Mobuung, 


5 große Zimmer nebſt reichem Zubehör, 
800 Mi. Auf Wunſch Pferdeſtall. N 
B. Hozakowski, Brückenſtraße 8, 1. Et. 0 
Verjegungshalber 1 
1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Zinn, 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen⸗ 


Im Peubal Wilhelmspſah 


ind 2 Pferdeſtälle mit heibarer 
ÄRA e Futterkammer Lim mager 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre MT 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Tulmerſtr. 70,1. 
2 Brüdenitraße 22. 


Wohnung zu vermiethen 


1 herrſchaftliche Wohnung 

von of. oder 1. Oktober 1896 zu vermiethen, 
M. Spiller. Mellienitrahe — 

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch 0 hne 

2 Sirefhenget zu verm. Junkerſtr. 6, 1 


Lohn- und Deputat- 
11 bücher 
ind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei 


Meine Frau Mathilde hat mich 

vor etwa 14 Tagen, unter . 

nahme mehrerer mir geh. Sachen, heiml. verk. 

Ich warne hiermit Jeden, derſelben auf meinen 
Namen etwas zu verabfolgen, da ich für nicht 
auffomme. Friedrich Rutzke- Thorn: 


Der Niederlageſchein Nr. 2, 


dat. 6. 12. 1895 lautend auf 4 Faß Ungar 
wein, ift abhanden gekommen und wird hier 
mit für ungiltig erklärt. . Borchardt: 
Auf dem Wege von Leibitſch nach 

Thorn iſt ein ſchwarzes mit es 10 

zogenes Wagenkiſſen verloren gegangen 
Finder möge daſſelbe bei Herrn J. Schmiede; 


Jakobs⸗Vorſtadt abgeben. b 


Verloren 


am Sonntag den 9. Auguſt auf der Chauſſee 
von Leibitſch nach Thorn 2 Pferdedecken, 
ſchwarz⸗weiß nage D. gezeichnet. 
Abzugeben gegen Belohnung bei 
> 05 15. Dietrich & Sohn 


Am 9. d. Mts. ſind 
zwei bunte Pferdedecken, 

gez. D., auf der Leibitſcher Chauſſee ge⸗ 
funden worden. Der rechtmäßige Eiger, 
thümer kann dieſelben gegen Erſtattung * 
entſtandenen Unkoſten beim Gaſtwirth Kolins 
hierſelbſt in Empfang nehmen. 

Zlotterie den 14. Auguſt 1896. 

Der Gemeindevorſteher. 


— EEEEEESESESEESSEESEESESSENEEEEEEEEE 


von ſofort billig zu verm. Strobandſtr. 22, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
ö 


